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Die Geſchichte eines verborgenen Lebens Von Johannes 9 nf N.
Mit (CUn Bildern Zweite Auflage. 8 (XII 276 reiburg
1913 Herder. 3.— 3.60, gbd In Leinw 3.80 K 4.56

Ein Buch, deſſen erſte Auflage binnen Jahresfriſt vergriffen iſt, empfiehltſich ſe QAm beſten. Gul Reinhard, geboren 14 arz 1857, war E

zweite Tochter des Juſtizrates Franz einhar und ſeiner emahlin Paula
geb Mittweg In den erſten Kinderjahren erſchien ſie als echter ang,
aber auch die Anſätze 3u dem reichen Innenleben der ſpäteren Jahre
bereits vorhanden. Mit dem Empfang der heiligen Firmung trat eine große
Aenderung ein Bald waren die Armen und Kranken der mgegen der
Gegenſtand ihrer zärtlichen plt

ᷓ

ürſorge und Gul hieß allgemein „der Engel
des Tales“ Das Kriegsjahr 1870 führte ſié Hi das Militärlazarett von Koblenz,
wo ſie als 5

weſter Paula“ der 1 der Verwundeten war. Von
chwerer Krankheit ergriffen, hoffte ſie terben können Denn die edle
Tochter hatte ihr en Gott für den geliebten Vater angeboten, der ſich
den Entſcheidungen des Konzils nicht unterwerfen wollte Aber Qauld
und der Vater blieb erregt wie Am Februar 1871, QCQum geneſen,
brachte ſie ſich vor dem ausgeſetzten allerheiligſten Sakramente wiederholt
für die Glaubenstreue des Vaters als er dar „Da kam auf einmal eine
ng und Verlaſſenhei und Verzweiflung über meine Seele, wie ich nie

Aehnliches empfunden hatte Von jener Stunde ind re
iche innere Leiden mein Anteil und mein Kreuz geweſen bis Uum heutigen
Ta Der Vater unterwarf ſich bald darauf Vom chweren Leiden der
Jungfrau wußte Pur der Beichtvater, QGuld war ſtets heiter und für alle
ein hilfsbereiter nge Am Fronleichnamsfeſte 1908 hatte endlich Paulas
Kreuzweg ein Ende Das wirklich bne Buch ſei eſtens Em
fohlen

Linz b13
Anna Suppan, die Bundesjungfrau vbon nas und ärtyrin der

Keuſchheit, geſtorben in der Oſternacht 1910 In Lehens und Sterbe
bild von ranz Mair 88 Dritte Auflage. Graz und Wien.
1912 Verlagsbuchhandlung „Styria Hart. 80 70 Pfg

Den Wert des Büchlein zeigt wohl Am beſten der Umſtand,; daß uim
Jahre 1912 ereits die dritte Auflage vorliegt. Franz QT hat es aber
auch verſtanden, enn gar liebliches, natürlich wahres Lebensbi der jung⸗
fräulichen Märtyrin 3 bieten. unad Uppan, Mai 1891 3 an
Stephan im Roſental ſtſteiermark) geboren, war das ſiebente von acht
Kindern, die Gott den einfachen, aber frommen Eheleuten Franz und Maria
Suppan ge  en hatte Der Vater Ar frühzeitig und die Kinder mußten
nach und nach bei remden Leuten untergebracht werden Anna diente bereits
das ſechſte ahr M Schmiede und Bauernhauſe „Zum F  eldjosl als Magd
Am Auguſt 1908 war ſie auf mütterliches Zureden ihrer Dienſtfrau
dem Jungfrauenbunde in der Nachbarpfarre Gnas beigetreten. Sie war
das Muſter emner braven Nagd, heiter, gelehrig, gehorſam, arbeitsfreudig,
ehrlich, hrbar, treu und anhänglich Wiederholt wurden dem tüchtigen
Mädchen Dien mit viel öherem *  V  ohn, 120, 10 140 Kronen angeboten,
während ſie beim „Feldjosl“ [Pur Kronen Aber Anna antwortete
„Vom „Feldjosl' bringt man mich nicht weg und mag ſein vas i.
gehe nicht fort, bis man mich verjagt, und dann gehe ich nicht.“ Die brave
agd wußte, daß in dieſem Quſe ihre Tugend ehütet und ihr religiöſes
Leben gefördert werde hr ahlſpru hieß „Zuerſt die Seele, dann erſt
das Geld

m Joſefitag 1910 wohnte ſie der Bundesverſammlung in nas bei
Der Pfarrer erzä die Geſchi der gne Pfeifer aus Finthen bei Mainz,


